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Projektierungsablauf siehe Beilage (Excel) «Ablauf der Interaktion von PL TAZ, PV und PL
GEP bei Kanalprojekten»

Vorbesprechung Kanalprojekt
(zwingend erforderlich bei Projekten mit intensivierter Zusammenarbeit)

Sitzungsziele
 Einigkeit über Inhalt der PD
 Einigkeit über Projektziele, Rahmenbedingungen und Prioritäten
 weiter zu bearbeitende Varianten sind identifiziert

Sitzungsvorbereitung
 Einladung mit Traktandenliste (konkret mit Beilagen)
 Vor der Sitzung zu versendende Grundlagen:

o zu diskutierende Fragen inklusive Lösungsvorschläge
o Dokumentation der Diskussionspunkte inklusive Grundlagen, Anträge und Begrün-

dungen
o Skizzen für Linienführung, Bauwerke, hydraulische Nachweise

Sitzungsinhalt
 Fehlende Grundlagen sind identifiziert
 Verständnisfragen zur PD sind geklärt
 alle offenen Fragen zum Projekt sind gestellt
 Die Frage «Was ist wichtig im Projekt?» ist ausdiskutiert
 potentielle Zielkonflikte sind erkannt
 Varianten für das Projekt sind definiert und betreffend Weiterbearbeitung diskutiert
 Die Gewichtung der Kriterien wurde diskutiert
 Mögliche Vereinfachungen im Ablauf sind diskutiert

Dokumentation (= Protokoll; Empfänger: PL GEP, BSK, LE (soweit erforderlich), PL TAZ P+P, PL
TAZ R (falls bereits einbezogen), PV)

 Entscheide *) sind protokolliert, wesentliche Aussagen zum Projekt sind festgehalten
 Perimeter und Schnittstellen des Projektes sowie zu bearbeitende Themen sind beschrie-

ben
 Ideen sind skizziert oder formuliert
 Zielkonflikte sind beschrieben
 offene Probleme sind beschrieben
 Kurzbegründungen für abgelehnte Vorschläge und Varianten sind aufzuführen
 Termine sind fixiert
 Statement von allen Beteiligten, ob Meilenstein erreicht ist
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Vorbesprechung Infoversand

Sitzungsziel
 Einigkeit über Inhalt und Umfang des Projektes
 Einigkeit über Zielkonflikte und Prioritätenfestsetzung
 Randbedingungen über die Funktionsweise und die Hydraulik der Projektteile sind festge-

legt

Sitzungsvorbereitung
 Einladung mit Traktandenliste (konkret mit Beilagen)
 Vor der Sitzung zu versendende Grundlagen:

o zu diskutierende Fragen inklusive Lösungsvorschläge
o Dokumentation der Varianten inklusive Grundlagen für Variantenentscheid (z.B.

Excel-Liste vorausgefüllt)
o Dokumentation der Diskussionspunkte inklusive Grundlagen, Anträge und Begrün-

dungen
o Skizzen für Bauwerke, hydraulische Nachweise

 Betriebssicht ist (soweit phasengerecht und für Entscheide erforderlich) abgeholt

Sitzungsinhalt
 offene Fragen zum «Fundament» des Projektes werden abschliessend diskutiert, geklärt

und vereinbart
 die weiter zu bearbeitende Projektvariante ist definiert
 Umfang der Arbeiten und Nachweise für das Bauprojekt (für Infoversand) werden bespro-

chen und geklärt
 Neue aufgetretene Fragen werden diskutiert, qualifiziert und deren weiterer Umgang ist

festgelegt

Dokumentation (= Protokoll; Empfänger: PL GEP, BSK, LE (soweit erforderlich), PL TAZ P+P, PL
TAZ R (falls bereits einbezogen), PV)

 Entscheide *) sind protokolliert und wesentliche Aussagen zum Projekt sind schriftlich fest-
gehalten

 die weiter zu bearbeitende Projektvariante ist skizziert
 Kurzbegründungen für abgelehnte Projektvarianten sind aufzuführen
 Zielkonflikte sind, soweit vor der Submission eine Klärung erforderlich ist, ausdiskutiert und

beschrieben
 offene Probleme sind beschrieben
 Termine sind fixiert
 Statement von allen Beteiligten, ob Meilenstein erreicht ist

*) Alle wesentlichen Entscheide von ERZ werden so frühzeitig wie möglich von der verantwortli-
chen Person gefällt. In der Regel nach dem 4-Augen-Prinzip und bei Bedarf nach Rücksprache
mit weiteren Betroffenen.
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'RNXPHQW 1U    3+%B B    

)UHLJDEH              

3UR]HVVKDQGEXFK (5= 7$=  )UHLJHJHEHQ YRQ   (5= .22   7$= .22 

0HUNEODWW 3URMHNWLHUXQJ YRQ 6SHLFKHUNDQlOHQ 
9HUDQWZRUWOLFK   0DUNXV $QWHQHU 

9HUVLRQ       
6HLWH     YRQ   

     

 
(LQOHLWXQJ 

6SHLFKHUNDQlOH VLQG HLQH HIIHNWLYH 0DVVQDKPH  XP ZlKUHQG HLQHV 6WDUNUHJHQHUHLJQLVVHV $EZDV 
VHU WHPSRUlU ]X VSHLFKHUQ XP ]XU 'lPSIXQJ GHU $EIOXVVVSLW]H RGHU ]XU 5HGXNWLRQ YRQ 0LVFKDE 
ZDVVHUHQWODVWXQJVPHQJH XQG ±KlXILJNHLW EHL]XWUDJHQ  6SHLFKHUNDQlOH N|QQHQ DEHU DXFK ]X HU 
KHEOLFKHQ $EODJHUXQJVSUREOHPHQ XQG HUK|KWHP 8QWHUKDOW I�KUHQ  
)�U GLH 3URMHNWLHUXQJ XQG GHQ K\GUDXOLVFKHQ 1DFKZHLV YRQ 6SHLFKHUNDQlOHQ IDVVW GDV YRUOLHJHQGH 
0HUNEODWW GLH ZLFKWLJVWHQ ,QKDOWH XQG )UDJHVWHOOXQJHQ ]XVDPPHQ  

'DV 0HUNEODWW LVW LQWHUQ I�U GLH 3URMHNWOHLWHQGHQ 7$= XQG (5= JHGDFKW XQG VROO DOV *HGDQNHQVW�W]H 
I�U GLH ]X EHDUEHLWHQGHQ )UDJHVWHOOXQJHQ XQG DOV ,QSXW YRQ /|VXQJVDQVlW]HQ GLHQHQ  
'HQ 3URMHNWYHUIDVVHQGHQ XQG +\GUDXOLNVSH]LDOLVWHQ EHL (5= ZLUG ]XGHP HPSIRKOHQ  GHQ XPIDV 
VHQGHQ %HULFKW ]XP ©0HUNEODWW 3URMHNWLHUXQJ YRQ 6SHLFKHUNDQlOHQª ]X VWXGLHUHQ XQG GHVVHQ ,QKDOW 
LP 3URMHNW XP]XVHW]HQ  
 
$EODXI GHU 3URMHNWLHUXQJ HLQHV 6SHLFKHUNDQDOHV 

3URMHNWGHILQLWLRQ 
0LW GHU GXUFK (5= HUVWHOOWHQ 3URMHNWGHILQLWLRQ ZHUGHQ IROJHQGH $QJDEHQ WUDQVSRUWLHUW  

�  (UIRUGHUOLFKH 6SHLFKHUNXEDWXU  PLW 3Ul]LVLHUXQJHQ ]X )XQNWLRQVZHLVH  QXW]EDUHP 6SHLFKHU 
YROXPHQ XQG $EIOXVVFKDUDNWHULVWLN  

�  3URMHNWVSH]LILVFKH 5DQGEHGLQJXQJHQ XQG 6FKQLWWVWHOOHQ ZLH $QVFKOXVVNRWHQ  REHQ  XQWHQ  
VHLWOLFK  XQG PDVVJHEHQGH :DVVHUPHQJHQ :DVVHUVSLHJHO 

�  '\QDPLVFKH *DQJOLQLHQ DXV GHQ %HUHFKQXQJVUHVXOWDWHQ VLQG EHL (5= HUKlOWOLFK  

9RUDENOlUXQJ   9DULDQWHQYHUJOHLFK 
,Q HLQHU 9RUDENOlUXQJ P�VVHQ LQ GHU HUVWHQ 3KDVH GHV 9RUSURMHNWV GLH 5DQGEHGLQJXQJHQ I�U GDV 
6SHLFKHUEDXZHUN LQ %H]XJ DXI +\GUDXOLN  *HRPHWULH  3URILOW\S  %DXYHUIDKUHQ  JUDEHQORV  YRUIDEUL 
]LHUWH (OHPHQWH  XQG GHQ %HWULHE GHILQLHUW ZHUGHQ  
'LHV I�KUW KlXILJ ]X HLQHP 9DULDQWHQYHUJOHLFK  %HL VSH]LILVFKHQ  NRPSOH[HQ )UDJHVWHOOXQJHQ ZLUG 
VHOWHQ DXFK HLQH 9RUVWXGLH QRWZHQGLJ  

'DV =LHO GHV 9DULDQWHQYHUJOHLFKV  LVW HV  XQWHU %HU�FNVLFKWLJXQJ YRQ 0DFKEDUNHLW XQG :LUWVFKDIW 
OLFKNHLW  HLQ DXV K\GUDXOLVFKHU XQG EHWULHEOLFKHU 6LFKW RSWLPLHUWHV 6SHLFKHUEDXZHUN ]X HUPLWWHOQ  8Q 
WHU *HZlKUOHLVWXQJ GHU GHILQLHUWHQ K\GUDXOLVFKHQ )XQNWLRQ VROO HLQH RSWLPDOH :LUNXQJ GHU %DXVXE 
VWDQ] JHQHULHUW ZHUGHQ  5DQGEHGLQJXQJHQ ZLH .HOOHUNRWHQ  0LQLPDOJHIlOOH ]XU 9HUPHLGXQJ YRQ $E 
ODJHUXQJHQ  ]XU 9HUI�JXQJ VWHKHQGHU 5DXP LP 6WUDVVHQTXHUVFKQLWW RGHU EDXOLFKH 5HDOLVLHUEDUNHLW 
P�VVHQ GDEHL EHU�FNVLFKWLJW ZHUGHQ  
$Q HLQHU %HVSUHFKXQJ PLW (5= ZLUG GLH %HVWYDULDQWH YRUJHVWHOOW XQG GDV ZHLWHUH 9RUJHKHQ IHVWJH 
OHJW  'HU 9DULDQWHQHQWVFKHLG HUIROJW GXUFK (5=  
'LH (QWVWHKXQJ GHV 3URMHNWHV VRZLH GHU JHIlOOWH 9DULDQWHQHQWVFKHLG VLQG GDEHL O�FNHQORV ]X GRNX 
PHQWLHUHQ XQG ]X EHJU�QGHQ  

9RUSURMHNW 
'DV 9RUSURMHNW ZLUG JHPlVV 'RNXPHQW 3+%B B   B%HVSUHFKXQJ .DQDOSURMHNWH JHPHLQVDP PLW 
(5= HUDUEHLWHW  'LH I�U HLQHQ 6SHLFKHUNDQDO VSH]LILVFKHQ )UDJHVWHOOXQJHQ ZHUGHQ DQOlVVOLFK GHU 
6LW]XQJVJHIlVVH ©9RUEHVSUHFKXQJ .DQDOSURMHNWª XQG ©9RUEHVSUHFKXQJ  ,QIRYHUVDQGª HUDUEHLWHW  
,P ,QIRYHUVDQG ZLUG HLQ ZHLWJHKHQG %DXSURMHNW 4XDOLWlW DXIZHLVHQGHU 6SHLFKHUNDQDO ]LUNXOLHUW  
 


